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A

Damenprogramm

Teekridnzchen bei der Arabischen Frauenliga

ANDREAS THIEL

as alles so geredet wird am :
Rande von Konferenzen :
und woriiber Frauen halt :

soplaudern. Es gehtwie immeriners- }
ter Linie um personliche Eindriicke §

und um familidre Angelegenheiten.

Frau Mubarak: Wenn sie klein sind,

konnen sie ja so siiss sein.

Frau Assad: Ja, dann sind sie noch
i noch im Fragealter. Aber eigentlich :
i stellen sie uns eindeutig auch schon
Frau Bouteflika: Aber wenn sie gros- :
ser werden, sind sie nicht mehr aus-
i FrauAhmadinedschad: Diese Fragen :
¢ muss man ihnen mit dem Kniippel :
Frau Ahmadinedschad: Und wehe :
dann, wenn sie spater in die Pubertét
i Frau Gaddafi: Bis sie keine Fragen
i mehrhaben.
Frau Ali: Dann werden sie frech und :

Frau Ahmadinedschad: Man kann sie
i zur Strafe auch ruhig mal einsperren. :
Frau Gaddafi: Unsere haben neulich
mit einem Stein eine Scheibe des Pa- §
i Abd al-Asis schon mit dem Zeigefin- :
i ger drohen.

niedlich.

zuhalten.

kommen.

anmassend.

lastes eingeschmissen.

Frau Assad: Unglaublich.

Frau Bouteflika: Schlechte Erziehung

nenne ich das.

auch sofort auf sie geschossen.

Diese nichtsnutzigen Bengel.

SO was.

Frau Ali: Vergeblich die ganze Liebes- :
miih. Da fragt man sich, warum man

sich jahrelang aufgeopfert hat.

ner antiautoritdren Erziehung.

Hand.

Frau Ahmadinedschad: Und einere- :
ligiose Erziehung. Man muss sie von :
Anfang an zur Demut erziehen. Sonst
kommen sie spiter auf dumme Ge- :
i Frau Gaddafi: Stimmt, von uns kann
¢ esnicht kommen.

Frau Mubarak:Ja. Ich sagte immer zu

meinem Hosni: Du warst viel zu nach-
sichtig mit ihnen. Kein Wunder, folgen
i sie dir nicht mehr.

danken.

Frau Assad: Unsere sind zum Gliick

zu viele Fragen.

aus dem Kopf priigeln.

Frau Bouteflika: Was musste mein

{ Frau Gaddafi: Ja, aber wer mit dem
Zeigefinger droht, muss auch bereit :
sein, abzudriicken. Die kleinste Inkon-
i sequenz wird ja vom Volk schamlos
Frau Gaddafi: Muammar hat dann

ausgentitzt.

! Frau Mubarak: Ja, die nutzen jede
Frau Ahmadinedschad: Recht so.

Gutmiitigkeit aus.

Frau Gaddafi: Muammar hat gesagt,
Frau Mubarak: Die kénnen ja so un- :
dankbar sein. Da nimmt man sie zur
Brust, hegt und pflegt sie, erzieht sie, :
gibt ihnen Taschengeld, ermdglicht §
ihnen soger ein Studium - und dann

sie nehmen Drogen.

Frau Bouteflika: Das erklirt vieles.

Frau Assad: Wenn meine Drogen
: nehmen wiirden, dann miissten sie
sich bei uns aber nicht mehr blicken :
lassen. Baschar wiirde so etwas nicht :
i lassen.

tolerieren.

Frau Gaddafi: Muammar hat auch
Frau Assad: Das ist alles die Folge ei- :

gleich auf sie geschossen.

i Frau Ahmadinedschad: Ob sie sich :
Frau Gaddafi: Da hilft nur eine harte ;
¢ einen abkriegen ...

selber einen Schuss setzen oder so

Frau Ali: Ben hat gesagt, irgendje-
mand muss ihnen diese Ideen in den
Kopf gesetzt haben.

i Frau Bouteflika: Ich sage Thnen, mei-

ne Lieben, das ist dieses ADHS-Syn-

i drom.
Frau Ali: Das ADHS-Syndrom?

i FrauBouteflika: Mein Abd al-Asid hat
i gesagt, die hitten eben alle eine Auf-
i merksamkeitsdefizit-/Hyperaktivi-
: titsstorung.

: Frau Assad: Und kann man etwas da-
i gegen tun?

i Frau Bouteflika: Abd al-Asis ldsst
: Ritalingasbomben in die Mengen

schiessen. Das beruhigt sie.

i FrauMubarak: Ach kommen Sie, mei-
ne Lieben, gestehen wir es uns doch

ein. Wir haben sie zu sehr verwohnt.

Dasiist alles. Schlicht und einfach.

Frau Gaddafi: Ja, vermutlich haben

sie recht. Sie hdtten Muammar frither
sehen sollen. Er hat so schon mit den

i Vélkern spielen kénnen.

: Frau Ali: Ben sagt, man muss sie,
: wenn sie erwachsen sind, auch gehen
i lassen kénnen.

Frau Mubarak: Wenn sie gehen wiir-
: den, das ginge ja noch. Aber unsere
¢ sind geblieben und haben darauf be-
i standen, dass wir gehen.

Frau Ahmadinedschad: Und so was

nach all den Jahren zirtlicher Fiirsor-

ge und selbstaufopfernder Pflege, wel-
che man ihnen allen hat angedeihen

Frau Ali: Mutterliebe wird nie ge-
i dankt.

Frau Mubarak: Am liebsten wiirde ich

i ihnen noch einmal allen so richtig den
¢ Hintern versohlen.

42

Welt

Nebelspalter Nr. 2 | 2011




	Damenprogramm : Teekränzchen bei der Arabischen Frauenliga

